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Tautenburg

N. verlebt drei Wochen im
Sommer 1882 mit Lou in
Tautenburg, einem Dorf
zwischen Naumburg und
Jena.
Er glaubt sich restlos ver-
standen und möchte mit ihr
�wieder Mensch werden�.
Als sie mit Paul Rée nach
Berlin aufbricht, sieht er sich
verraten und flieht in die
Einsamkeit.

Turin, Jena und Naumburg

Im Januar 1889 bricht N. in Turin in der Umarmung eines
Pferdes zusammen. Über Basel kommt er nach Jena, wo ihn
Prof. Binswanger in der �Großherzoglichen Irren-Anstalt�
seinen Studenten als Soldat im Marschritt vorführt,
bis Franziska Nietzsche ihren �Herzensfritz� 1891 nach
Naumburg holt.

Genua und Sils Maria

Der Philosoph wird als Mitmensch und Liebender zu Grabe
getragen. In Genua schreibt er Anfang 1883 den ersten Teil des
�Zarathustra� wie in einem Rausch nieder. Dann zieht er sich in
die Berge seines selbst erschaffenen Propheten zurück.
Er schreit seine Botschaften vom Tod Gottes, vom Übermen-
schen und der Ewigen Wiederkehr wie ein Lautsprecher aus sich
heraus, doch niemand will sie hören.
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Weimar 1897-1900

Die Schwester Elisabeth
bemächtigt sich 1897 nach
dem Tod ihrer Mutter des
Bruders und stellt ihn bis zu
seinem Tod im August 1900
als wertvollstes Inventar in
ihrem �Nietzsche-Archiv�
aus.

da capo

Nach der Tragödie kommt die Satire: die Wiederkehr des
Immergleichen bis zum letzten Aufguß, in dem auch N. als
närrische Gallionsfigur immer neuer Events wiederaufersteht.

Weimar 1933-1945

Als �Seherin� des �Dritten Reichs� empfängt sie den �Führer�,
den Möchte-gern-Übermenschen, der die Welt in N.s Namen
in ein Schlachthaus verwandelt.
Der Traum vom sich selbst übersteigenden Menschen wird
zum Albtraum eines menschenverschlingenden Molochs.


